
04.03. 	 �18:00 – 20:00 Uhr, Gleiche Macht und gleiche Chanchen,  
Zoomveranstaltung des Netzwerks Südwest zur Weichenstellung  
der Landtagswahl RLP 2026 

06.03.	� 19:30 Uhr, Just sing am Weltfrauentag, Frauen in Bewegung, Tufa Trier 
24.03. 	 10:00 – 16:00 Uhr, Diözesanausschuss, Vallendar
27.03.	 10:00 – 16:00 Uhr, Diözesanausschuss, Trier
30.03.	 18:00 – 20:00 Uhr, Diözesanausschuss, Online

22.04.	 18:00 – 20:00 Uhr, Austauschtreffen Geistliche Begleiter*innen, Online
23.04.	 12:30 – 16:30 Uhr, Einzelmitgliedertreffen, Priesterseminar Trier
28.04.	� 19:30 Uhr, Film „Karla“ Agenda Kino, Broadway Trier  

unter Beteiligung des FA Frauen und Erwerbsarbeit
29.04. – 17.05.	 Predigerinnentag mit Abschluss auf dem Katholikentag

13.05. – 17.05. Fahrt zum Katholikentag, Würzburg

15.06.	� 11:00 – 15:00 Uhr, Fachausschuss Hauswirtschaft und  
Verbraucherthemen, Jugendherberge Trier

20.06.	 10:00 Uhr, Fachausschuss Frauen und Erwerbsarbeit, GFS Trier
23.06.	� 14:00 Uhr, Fachausschuss Frauen stärken – Gewalt überwinden, GFS Trier 
26.06. – 28.06.	  Mutter-Töchter-Wochenende, Spiesen-Elversberg

kfd.  
AKTUELL
1 /2026Diözesanverband Trier

Verabschiedung von Geschäftsführerin und Diözesanreferentin Petra Erbrath zum Jahresende 
Nach 23 Jahren sehr engagierter und prägender Arbeit im Diözesanverband Trier haben wir am 
Samstag, den 13. Dezember unsere langjährige Geschäftsführerin und Diözesanreferentin Petra 
Erbrath in der Weinwirtschaft Friedrich-Wilhelm in Trier feierlich verabschiedet. Zahlreiche Weg-
begleiterinnen und Wegbegleiter waren der Einladung gefolgt, um gemeinsam zurückzublicken, 
Danke zu sagen und ihre Wertschätzung zum Ausdruck zu bringen. Ein besonderer Höhepunkt der 
Verabschiedung war die sehr persönliche Gestaltung des Programms: Viele Gäste hatten Fotos und 
Erinnerungsstücke mitgebracht, die an gemeinsame Projekte, Begegnungen und besondere Mo-
mente erinnerten.  Anhand dieser Gegenstände wurde der berufliche Weg von Petra Erbrath leben-
dig nachgezeichnet – begleitet von Anekdoten, Lachen und auch nachdenklichen Momenten. Die 
Geschäftsführerin selbst nutzte diese Gelegenheit, um ihren Dank für die langjährige Zusammen-
arbeit, das Vertrauen und die vielen gemeinsamen Erfahrungen auszusprechen.

Mit Dankbarkeit und großem Respekt blickt der Verband auf die gemeinsame Zeit zurück und 
wünscht der ehemaligen Geschäftsführerin und Referentin für die Zukunft alles Gute.

kfd-Begegnungsfest im Saarland am 4. Juli 2026
In diesem Jahr findet am 4. Juli, 10:00 – 16:30 Uhr, unser Begegnungsfest – Gemeinschaft in 
Vielfalt – im Victor’s Residenz-Hotel in Saarlouis statt. Sie dürfen sich auf einen Tag mit  
buntem Programm und schönen Begegnungen freuen.  
(Ein Save-the-Date sowie weitere Informationen erhalten Sie in Kürze.)

Neuigkeiten aus dem Libanon und Syrien – Spendenaufruf 
Auch mehr als ein Jahr nach dem Sturz des syrischen 
Machthabers Assad und dem Machtwechsel bleibt die 
Lage in Syrien wie auch im Libanon dynamisch und ins-
besondere für die Flüchtlinge herausfordernd. Einer-
seits sind die syrischen Flüchtlinge im Libanon kaum 
mehr als geduldet, andererseits fehlen im Heimatland 
Syrien weiterhin stabile und sichere Strukturen, um dort 
einen gesicherten Neuanfang wagen zu können. Ange-
sichts dieser Situation ermöglicht das Spendenprojekt 
der kfd mit AMICA die Aufrechterhaltung des Gharsah-

Zentrums im Libanon für all die Frauen und Kinder, die noch im Libanon verbleiben. Seit dem 
Sommer 2025 konnten fast 400 Frauen und jugendliche Mädchen mit verschiedenen Bera-
tungs- und Schulungsangeboten erreicht werden. Parallel zu den Unterstützungsangeboten 
im Libanon hat das Team nun auch Möglichkeiten geschaffen, den in die Heimat zurückge-
kehrten Frauen und Kindern zu helfen. So wurde ein Apartment in Hama, einer Stadt nördlich 
von Damaskus, als Anlaufstelle angemietet. Dieses stellt den Ausgangspunkt dar für den 
Einsatz der mobilen Teams vor Ort, die die Frauen und Kinder in ihren jeweiligen Häusern 
und Wohnungen besuchen, beraten und konkrete Hilfestellung im Alltag geben. Während 
das Leben der Menschen sowohl im Libanon als auch in Syrien weiterhin von einer großen 
Unsicherheit geprägt ist, bleiben das Gharsah-Zentrum und seit kurzem auch das Zentrum in 
Hama in Syrien eine wichtige Anlaufstelle, da es die Möglichkeit zum Austausch bietet und 
Stabilität. Das Empowerment-Programm für Frauen ist insbesondere in dieser durch politi-
sche wie auch strukturelle Unsicherheit geprägten Zeit eine wichtige Stütze für die Frauen 
und ihre Kinder. Vor dem Hintergrund des zweiten Standortes, den das Team nun aufgebaut 
hat und unterhält, rufen wir hiermit zu Spenden auf, die auch den weiteren Fortbestand  
sichern können. Wir freuen uns über jede Spende, die es ermöglicht, den Frauen und Kindern 
den schwierigen Schritt der Rückkehr in eine instabile und unsichere Heimat zu erleichtern. 

(Den gesamten Artikel finden Sie hier https://t1p.de/2aj0s)  
Tanja Fritzen, Referentin für verbandliche Entwicklung/ Bildrechte: AMICA e.V.

Demokratie

Was ist es nur, dass die Menschen in unserem Land so umtreibt und eine allgemeine 
Unzufriedenheit hervorruft? Man könnte die Migration, den Stillstand in Wirtschaft und 
Industrie, den Klimaschutz und sicher noch viele andere Gründe nennen. Dabei geht es 
uns im Vergleich mit vielen anderen Ländern sehr gut. Wir leben im Wohlstand, aber die 
Angst ist offenbar groß, ihn zu verlieren. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde Deutschland als ein demokratischer Rechtsstaat 
neu aufgebaut. Heute wird schon in Kindergärten und Schulen demokratisches Verhal-
ten eingeübt. Da gibt es zum Beispiel Konferenzen, bei denen die Kinder ihre Fragen, 
Ideen, Sorgen und Nöte einbringen. Die Gruppe kann die Themen aufgreifen und disku-
tieren. So bietet die Kinderkonferenz Raum für einen Austausch und für gemeinsame 
Entscheidungen. Demokratie ist anstrengend, setzt Diskussions- und Kompromissbe-
reitschaft voraus, die erlernt werden will. Demokratie bedeutet nicht, dass jede und je-
der macht, was sie oder er will. Das Funktionieren unserer Demokratie und das Zusam-
menleben in unserer Gesellschaft brauchen gemeinsame Regeln. 

Dabei gibt es heute viele Menschen, denen das alles zu unübersichtlich wird, denen die 
endlosen Diskussionen unserer Politikerinnen und Politiker nicht zielführend erschei-
nen. Sie hätten es gerne einfacher, hätten statt der oft langwierigen Suche nach Kom-
promissen lieber klare Ansagen einer starken Autorität. Aber wollen wir das wirklich? 
Wollen wir, dass jemand uns vorschreibt, was wir tun und was wir sagen dürfen, wollen 
wir eine autokratische Führung? Geht es den Menschen in Ländern mit solchen Regie-
rungsstrukturen besser als uns? Haben sie es einfacher, ihren Alltag zu bewältigen?
Wir brauchen beides: Grenzen und Freiheit. Wir brauchen die Auseinandersetzung zu 
den Themen unserer Zeit, aber auch Regeln, die für alle gelten. Dann können wir ein 
Zusammengehörigkeitsgefühl entwickeln für ein fruchtbares und wertvolles, ein ge-
lingendes Miteinander.

Der kfd-Bundesverband hat dazu eine Broschüre herausgegeben unter dem Titel: „Für Demo-
kratie und Menschenwürde“ mit Informationen und Ideen für die Arbeit in den kfd-Gruppen.

Roswitha Hillen, kfd Diözesanvorstand

Informationen aus der kfd-Geschäftsstelle

Hg. Katholische Frauengemeinschaft  
Deutschlands | kfd-Diözesanverband Trier

Sichelstr. 36, 54290 Trier, Fon: 0651 9948690 
E-Mail: info@kfd-trier.de
facebook.com/kfdtrier     instagram.com/kfd_trier 
WhatsApp-Kanal: https://whatsapp.com/channel/0029VaYnQvG6LwHc9949FD05 
Hinweis: alle Bildrechte liegen, soweit nicht anders angegeben, bei dem kfd-Diözesanverband Trier

Anmeldung und Information:

 

 

März 2026Terminübersicht

April 2026

Mai 2026

Juni 2026

Weltgebetstag 2026
Der Weltgebetstag findet jeweils am ersten Freitag 
im März, dieses Jahr somit am 6. März statt. Dieser 
im Jahr 1927 eingeführte Tag wird in über 120 Län-
dern in ökumenischen Gottesdiensten begangen.  
In diesem Jahr haben Frauen aus Nigeria den Gottes-
dienst vorbereitet. Sie bringen ihre eigenen Hoff-
nungen und Ängste, Freuden und Sorgen, Wünsche 
und Bedürfnisse sowie ihre eigene kulturelle Vielfalt in die Texte und Gebete mit ein.  
Das Motto des diesjährigen Weltgebetstag lautet „Kommt! Bringt eure Last.“		                   	



Wir gratulieren:
kfd-Jubiläen	 50 Jahre kfd Isenburg Detaillierte Informationen finden Sie auf der Homepage: www.kfd-trier.de

AHR-EIFEL 
06.03.	 Weltgebetstag der Frauen, 15 Uhr, Länderinfo, ev. Gemeindesaal,
 	 16:45 Uhr, Gottesdienst, kath. Kirche, Adenau
27.03.	 14:30 Uhr, Kreuzweg-Gebet, historischer Kreuzweg in Adenau
01.04.	 14:30 Uhr, Mitgliederversammlung
30.04.	 11 Uhr, Kranken- und Seniorenmesse mit Krankensalbung, Pfarrkirche Adenau
06.05.	 14:30 Uhr, Wallfahrt zur Fatima Kapelle
27.05.	 14 Uhr, Wallfahrt zur Marienkapelle, Pützfeld

BAD KREUZNACH 
20.03. 15:30 Uhr, Dekanatsversammlung, Hildegardishaus, Bad Kreuznach
22.06. – 25.06. Bewegt mit der Bibel 2026 – 3 biblische Freizeittage für Frauen, Haus 
Marienhof, Königswinter

BITBURG
10.03.	 10 Uhr, Besinnungstag mit Schwester Teresa, Haus der Jugend, Bitburg
28.06.	 Jubiläumsfeier kfd Oberkail zum 50-jährigen Bestehen

ILLINGEN
15.04.	 9 Uhr, Dekanatsversammlung, Hirzweiler Welschbach
29.04.	 15:30 Uhr, Gottesdienst zum Tag der Diakonin, Bergkapelle Illingen

LINZ
06.03.	� 15 Uhr, Weltgebetstag, anschl. Kaffeetrinken Pfarrhaus, St. Nikolaus, Ohlenberg
18.03.	 19 Uhr, Atempause in der Fastenzeit, St. Nikolaus, Ohlenberg
23.04.	 19 Uhr, Mitgliederversammlung, Pfarrhaus Ohlenberg
07.05.	 19 Uhr, Maiandacht, St. Nikolaus, Ohlenberg
25.06.	 19 Uhr, Gottesdienst von Frauen für Frauen, St. Nikolaus, Ohlenberg

MAIFELD-UNTERMOSEL
06.03.	 15 Uhr, Weltgebetstag, ev. Gemeindezentrum, Polch
20.03.	 Impulstag, Pfarrheim Münstermaifeld
MERZIG
06.03.	 Weltgebetstag, ev. Kirche Perl
31.3.	 9 Uhr, Morgenlob, Pfarrheim Oberleuken
17.04. – 26.04. Heilig-Rock-Wallfahrt
05.05.	 9 Uhr, Marienandacht mit Frühstück (im Bürgerhaus), Kapelle Kesslingen

NEUWIED
28.04.	 Dekanatsversammlung, (Uhrzeit und Ort folgen)
26.05.	 Fahrt zur Springprozession, Echternach 

SAARBRÜCKEN
14.04. 	 15:30 Uhr, Dekanatsversammlung in St. Albert, Rodenhof
13.06.	 10 –16 Uhr, Quellentag, Rilchingen (Barmherzige Brüder)

ST. WENDEL 
17.03. 	 9 – 17 Uhr, Besinnungstag, Hiwwelhaus
25.03.	 Dekanatskreuzweg am Missionshaus, Treffpunkt 15 Uhr, Wendelinushof
06.05.	 15 Uhr, Maiandacht, Marpingen
10.06.	 14 – 18 Uhr, Wellness für die Seele mit Therese Thewes, Hiwwelhaus, Alsweiler

PASTORALER RAUM TRIER UND UMLAND
06.03.	 18 Uhr, Wortgottesdienst zum Weltgebetstag, ev. Kirche Gusterath
06.05.	 16 – 18 Uhr, Bezirksversammlung Saar-Mosel-Ruwer, Fisch

KFD MOSEL-EIFEL-HUNSRÜCK
06.03.	 Weltgebetstag in den einzelnen Orten
18.03.	 Oasentag in St. Martin mit Stefanie Heinzen, Düngenheim
29.04.	 Tag der Diakonin mit Dankeschön-Essen, Landkern
Anfang Juni Fahrt nach Trier – Starke Frauen in Trier 

Analog oder digital – haben wir die Wahl? 
Die Digitalisierung ist ein großes Thema unserer Zeit. Manche 
freuen sich darauf, andere stehen ihr eher skeptisch oder sogar 
ablehnend gegenüber. Mir kommt es manchmal so vor, als wür-
de sich die Welt immer schneller drehen – und nicht immer kann 
man da mühelos mithalten. Mit meinem Smartphone mit Fami-
lie, Freunden und Bekannten Nachrichten auszutauschen, Bilder 
oder kleine Sprüche zu verschicken, das mache ich gern. Es ist 
schön, so schnell in Verbindung zu sein. Die eine oder andere 
App ist – mit Hilfe der Lieben – auch schon installiert.  Aber 

dann frage ich mich: Reicht das eigentlich? Muss ich wirklich noch mehr wissen? Plötzlich 
tauchen überall neue Begriffe auf: QR-Codes, Links, die man anklicken soll, um Informatio-
nen zu bekommen oder etwas zu erledigen. Und dann die Passwörter – hoffentlich verges-
se ich sie nicht. Ist mein Handy überhaupt immer geladen? Habe ich überall Internet? Und 
muss ich mein Handy jetzt wirklich immer dabeihaben? Diese Fragen können ganz schön 
verunsichern. Manchmal frage ich mich ehrlich: Schaffe ich das überhaupt? Im Supermarkt 
gibt es inzwischen Kassen, an denen ich alles selbst einscannen soll. Der Fahrkartenautomat 
am Bahnhof zeigt so viele Möglichkeiten, dass man erst einmal stehen bleibt und liest. Zum 
Glück gibt es Unterstützung: Digitalbotschafterinnen, die Gemeindeschwester Plus, Senio-
renbeiräte, Verbraucherzentralen und Angebote wie medien66 im Saarland. Sie alle versu-
chen, Licht in dieses digitale Dickicht zu bringen und Hilfestellung zu geben. Mir wird dabei 
klar: Am besten hilft es, sich zu informieren und miteinander ins Gespräch zu kommen. Eini-
ge kfd-Gruppen haben dazu schon Veranstaltungen angeboten – ganz praktisch und mit 
einer Portion Spaß. Gemeinsam in den Supermarkt gehen und an der Scannerkasse bezah-
len oder zusammen einen kleinen Ausflug mit der Bahn machen und Fahrkarten am Auto-
maten kaufen. In der Gemeinschaft fällt vieles leichter. Man kann ausprobieren, Fragen 
stellen, Unsicherheiten äußern. Vielleicht stelle ich fest, dass ich gar nicht alles brauche. 
Oder dass es Alternativen gibt, die besser zu mir passen. Wichtig ist doch, dass wir darüber 
reden – zum Beispiel einfach einmal in der kfd. Und wer weiß: Vielleicht staunen die Enkel 
am Ende darüber, was bei den Seniorinnen und Senioren alles möglich ist.
				              Marita Fitzke, Sprecherin FA Hauswirtschaft & Verbraucherthemen

Angebote der kfd-Dekanate in den  
Pastoralen Räumen / März – Juni

Equal Pay Day
Der diesjährige Equal Pay Day am 27. Februar steht unter dem Motto 
equal pay every day, was so viel bedeutet wie „gleiche Bezahlung an 
jedem Tag“. Die Realität sieht auch heute noch anders aus und unter-
streicht damit die Bedeutung dieses Tages. Lohngleichheit ist noch 
nicht zur Realität geworden. Stattdessen klafft dort eine Lücke, der so-
genannte Gender Pay Gap, der besagt, wie viel geringer der durch-
schnittliche Bruttostundenlohn von Frauen im Vergleich zu dem von 
Männern ausfällt. 2025 lag der Gender Pay Gap in Deutschland bei 16 %. 

Das diesjährige Motto equal pay every day konzentriert sich darauf, wie sich die geschlechterspe-
zifische Lohnlücke im Laufe des Lebens entwickelt und auswirkt. Anhand der verschiedenen Le-
bensabschnitte – von der Kindheit und Jugend über die Phasen der Berufswahl und der Familien-
gründung bis zur Rente – wird deutlich, wie gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen Lohngleichheit erschweren. Daraus lässt sich ableiten, wie Strukturen be-
schaffen sein müssten, um genau das zu ändern und Lohngleichheit – equal pay – Realität werden 
zu lassen, jeden Tag – every day. 

Das vom Bundesverband entwickelte Spiel „Gleich gewinnt“ nimmt diese Thematik auf 
und stellt die Frage, wie Gleichstellung durch die Verteilung von Geld und Zeit für Leben, 
Erwerb, Sorgearbeit und Partizipation erreicht werden kann. Falls Sie Interesse an  
diesem Spiel haben, möchte ich hiermit auf unser Referentinnenangebot der beiden  
FAs Frauen und Erwerbsarbeit sowie Hauswirtschaft und Verbraucherthemen hinweisen. 
						        Tanja Fritzen, Referentin für verbandliche Entwicklung

Unser Leben ist ständig unterschiedlichen Herausforderungen ausgesetzt.
Unter dem Titel „Hauptsache gesund !?“ wollen wir uns im kfd-Diözesanverband 
Trier in den nächsten zwei Jahren mit dem Thema Frauengesundheit beschäftigen.  
Nehmen Sie gerne die unterschiedlichen Angebote dazu in Anspruch und bleiben Sie 
mit uns in Bewegung! Denn unsere Gesundheit ist es wert, dass wir uns um sie bemühen. 

Wer in seiner Mobilität eingeschränkt ist oder keine Lust auf Anstrengung hat, kann etwas für seine 
Gesundheit tun, indem er zum Beispiel intensiv die Hände nutzt. Das geht beim Schreiben, Malen, 
Backen, Stricken. Bei der kfd gibt es mancherorts Strick- oder Bastelgruppen. Manche Gruppen bieten 
Meditatives Malen an, andere betreiben Schreib-Werkstätten oder Erzähl-Cafés. Es gibt also vielfäl-
tige Möglichkeiten, in der Frauengemeinschaft in Bewegung zu kommen. Das hält fit im Kopf und 
verbessert die Lebensqualität. Manchmal sind es Kleinigkeiten, die uns glücklich machen. Der Aus-
tausch und die Gemeinschaft mit anderen gehören in jedem Fall dazu. Wer möchte, kann Austausch 
und Gemeinschaft aber auch in den Sozialen Medien finden. WhatsApp- oder Signal-Gruppen zum 
Beispiel gehören zu den neuen Medien, über die wir mit anderen auf der ganzen Welt kommunizie-
ren können. Wer den Umgang mit Smartphone, Tablet oder PC erst lernen muss, kann sich bei der 
kfd-Geschäftsstelle nach entsprechenden Kursen erkundigen. Oft bieten auch Seniorenbeauftragte 
in den Kommunen oder Volkshochschulen dafür Hilfestellung an. Ab April möchten wir mit unseren 
Lauftreffs an verschiedenen Standorten im Bistum mit Ihnen aktiv werden und ganz konkret einen 
Beitrag zu mehr Gesundheit und Wohlbefinden leisten, aber auch zu mehr Gemeinschaft und Zusam-
menhalt.  Und hier eine Übung, die Sie gegen Kopfschmerzen ganz einfach zu Hause ausüben können.

 
Setzen Sie sich aufrecht auf einen Stuhl, ohne sich dabei anzulehnen.  
Ziehen Sie beide Schultern kräftig nach unten. Dann den Kopf etwas zur 
Seite drehen, anschließend vorsichtig in den Nacken legen – bis eine Deh-
nung im Halsbereich entsteht. Schauen Sie dabei nach rechts bzw. links 
oben an die Zimmerdecke. 20 bis 30 Sekunden die Dehnung halten, dann 
auf der anderen Seite ausführen. (1 – 3x wiederholen) 
In Bewegung zu bleiben, tut gut und macht Mut. Aktivitäten in Gruppen helfen, 
einen positiven Blick auf das Leben zu behalten und den sozialen Zusammen-
halt zu stärken. Zudem erweitern das Zusammensein und der Austausch mit 
anderen den Horizont und machen zufriedener. 

				                   Roswitha Hillen und Annette Bollig, kfd Diözesanvorstand

Auftaktveranstaltung Frauen und Gesundheit am 17. Oktober 2025 in der Herz-Jesu-Kirche in Trier
Viele Frauen aus Trier und Umgebung waren der Einladung des kfd-Diözesanverbandes Trier zur 
Auftaktveranstaltung des Schwerpunktthemas „Frauen und Gesundheit“ gefolgt. In der wunderbar 
gestalteten Herz-Jesu-Kirche wurden die Gäste mit einem Sekt empfangen. Dann konnten sie in 
aller Ruhe die beeindruckende Ausstellung mit dem Titel „Ich.Bin.Würdig.“ anschauen. 
Zwei Kurzreferate zum Thema Frauengesundheit und Inklusion führten in das Thema des Tages ein. 
Die frühere Pastoralreferentin Pia Tholl sprach über ihre privaten und beruflichen Erfahrungen mit 
der Integration von beeinträchtigten Menschen. Krankenhausseelsorgerin Elisabeth Scherer, die im 
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in Trier tätig ist, konnte viel zum Thema Gesundheit und 
Krankheit aus Frauensicht sagen. Nach diesen informativen Denkanstößen waren alle zum Kaffee-
klatsch an einer langen Tafel eingeladen. Die heißen Getränke halfen beim Aufwärmen bei den  
frischen Temperaturen des Kirchenraumes. Auf den Tischen lagen vorbereitete Zettel mit Zitaten zur 
Gesundheit von unterschiedlichen Menschen aus verschiedenen Epochen, zu denen sich die Teil-
nehmerinnen im Anschluss in Kleingruppen austauschen konnten. Die Ergebnisse wurden dem 
großen Plenum dann von den Moderatorinnen der einzelnen Tische vorgetragen. Mit einem könig-
lichen Segen und einem kleinen Holztäfelchen, das den Frauen immer wieder ihre Würde zusagen 
soll, endete der aufschlussreiche Nachmittag. 

(Den gesamten Artikel zur Veranstaltung finden Sie hier:  
https://t1p.de/o2xve) 
Roswitha Hillen, kfd Diözesanvorstand
					   

„Frauen und Gesundheit – Hauptsache gesund !?“
Wie die (Frauen-)Gemeinschaft dabei unterstützen kann

Zur Decke schauen


